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Zusammenfassung
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hochverlegten Tiefbox, werden von den Rindern ein-
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Pferdemist reicht die Palette des Einstreumaterials. Die 
Technik ist mittlerweile ebenfalls sehr vielseitig. Die 
notwendigen Investitionskosten reichen von einigen we-
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Verteilgeräten. Saubere Kühe im Liegeboxenlaufstall 
sind kein Zufall sondern Ergebnis eines durchdachten 
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Schlagwörter: Mistschieber, Sauberkeit, Einstreu, Tech-
nik, Liegeboxen 

Einleitung
Stroh im Stall? Zuviel Arbeit! Dieses Argument hörte man in 
der Vergangenheit sehr oft. Doch die arbeitswirtschaftliche 
Betrachtung darf und sollte nicht so einseitig geführt wer-
den. Natürlich ist der Arbeitsaufwand bei Einstreumengen 
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bescheiden sind und Sprunggelenksprobleme sich anhäufen, 
dann helfen auch nicht die schlagkräftigsten Lösungen, weil 
für die notwendige Behandlung der Tiere dieser Zeitvorteil 
schnell verspielt ist. Außerdem möchten wir eine tierge-
rechte Haltung mit dem angestrebten „Tierwohl“, die uns 
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anteil und vernünftigen Tierleistungen führt. 
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Die notwendige Einstreumenge hängt vom Stalltyp, der 
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werden schnell Strohmengen von 7 – 10 kg pro Tier und Tag 
erreicht, im Zweiraumlaufstall 5 – 7 kg. In Tretmistställen 
reichen dagegen 3 – 5 kg meistens aus. Die reine Liegebo-
xeneinstreu  reicht von 150 – 200 g pro Liegebox und Tag 
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Tiefboxen. Auch die notwendige Strukturlänge des Einstreu-
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und gleichmäßiges Verteilen für eine tragfähige Strohmatte. 
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Stroh kann direkt beim Pressen schon geschnitten werden, 
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Strohhäcksel und Strohmehl bewährt. Der Vorteil: Dieses 
Material verstopft die Spalten nicht und ist mit der aktuellen 
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Bei allen Einstreuvarianten besteht ein mehr oder weniger 
stark ausgeprägtes Staubproblem. Das lässt sich in erster 
Linie über eine entsprechende Strohqualität vermeiden. 
Staubwolken beim Pressen bedeuten noch lange nicht, 
dass das Stroh schon oder noch ausreichend trocken ist. 
Hier gilt die klassisch bewährte Methode, wer prüft und 
kontrolliert weiß mehr. Eine entsprechende Messsonde 
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Und über die Restfeuchte gibt es auch keine Diskussionen. 
Hier gilt: Lieber nur 13 % als 15 %, das bedeutet einen TM-
Gehalt von mind. 85 bis 87 % pro kg. Dann ist die Gefahr 
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der Hygiene des Einstreumaterials neu gesteckt oder sogar 
formuliert haben. 

Miststreuer und Verteilwagen: Robust und 
leistungsfähig 
Auf Betrieben mit Festmist ist ein robuster und leistungsfä-
higer Miststreuer meistens vorhanden. Hiermit hat man die 
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fahren, weil die Einstreu überwiegend nach hinten oder 
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Das sperrige Gespann Schlepper und Streuer lässt sich in 
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auch bei getrennten Tiergruppen. 

Ballenabroller: kompakt, einfach, vielseitig
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kannt. Für den Frontlader und den Dreipunktanbau haben 
die bekannten Ballenabroller und -auflöser vielseitige 
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Futtervorlage möglich. Besonders für Mutterkuhbetriebe 
ist es von Interesse und Bedeutung, weil ein Gerät für die 
wichtigsten Arbeiten im Stall reicht. Mittlerweile gibt es 
auch leistungsfähige Lösungen für Quaderballen. 
Bei den einfachsten Frontladergeräten werden die Rundbal-
len aufgespießt und mit einem Hydraulikmotor abgerollt. 
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auch mit diesen Geräten muss man meistens durch den Stall 
fahren. An die Schlepper- und Hydraulikleistung werden 
keine besonderen Anforderungen gestellt. Je nach Ausfüh-
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Rund- und Quaderballen sind auch in der Lage, Silagebal-
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Stroh kann dann über eine Schnecke oder ein Förderband 
seitlich abgelegt und verteilt werden. Ein Hofschlepper 
mit rund 50 PS reicht für diese Maschinen vollkommen 
aus. Die Hubkraft spielt kaum eine Rolle, da die meisten 
Maschinen eine eigene Achse haben. Die Preise bewegen 
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deklappe oder Reißkamm sind für die Entnahme und das 
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blasen. Gut für Zweiraum- und Tretmistställe. Probleme 
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Wurfweite lässt sich mit einem verstellbaren Krümmer vom 
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durch die immer noch unterschiedlich langen Strohhalme 
bei größeren Wurfweiten auf. Sollen nur Liegeboxen ein-
gestreut werden, fällt auch bei genauem Zielen dennoch 
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Die Angebotspalette ist bei diesem Maschinentyp beson-
ders groß. Der Preis für einfache Anbaugeräte beginnt bei  
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Strohhäcksel für Liegeboxen
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mehl ideal. Für das Zerkleinern und Einstreuen wurden 
in der Vergangenheit die Geräte in erster Linie direkt im 
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und Quaderballen verarbeitet werden. Allerdings ist die 
Staubbelastung sehr hoch. Deshalb haben sich in den 
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mittlerweile bewährt. Das fängt beim Feldhäcksler nach 
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schneidwerke in Packenpressen mit 49 Messern und einer 
theoretischen Schnittlänge von 2,5 cm, integrierten Schlegel-
häckslern fort und mündet in den verschiedenen Häcksel- und 
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und nach Bedarf, täglich oder wöchentlich entnommen und 
verteilt. Die eingestellten Strukturlängen dieser Einstreu 
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Leistungsbedarf liegt ab 80 PS. Selbstaufnehmende Geräte 
sind in der Lage, Rund- und Quaderballen über eine vertikal 
�����
���\�������	��	����
�	
��%������
�'��������
���
�
�
��X�����
��
�]�?���
�
��	����?���
��
������!����������-
��
��������|_�������������
���/����	
����������|���!*��
�	��y�������?���
���������������!��������
�
�����	
��
���+�
��������������
�����������	
��
�j�
������&�
�^���!*�
�	�����������	
��
�&�
������	�|���������������
������!������
������
��������^��������	��<����

]%�����+�
����	�
����������
������X�������
���
�������
�
Jahren stark gestiegen. Wenn eine tägliche Einstreu notwen-
dig ist, besteht der berechtigte Wunsch, diesen Arbeitsgang 
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Einstreugeräte für Tiefboxen
Die eingestreute Tiefbox ist das „Kuschelbett“ für die Tie-
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Bugschwelle bietet sich eine Bevorratung der Einstreu im 
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Strohmehl  oder sogar als Gemisch, die Technik muss in der 
Lage sein, auch längere Strohpartikel ohne Verstopfungs-
risiko gleichmäßig und in einem möglichst breiten Band 
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überwiegend auf Verteilgeräte mit eigenem Fahrwerk und 
Antrieb. Hier sind die Behälter mit einem Volumen von 
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Material wie Sägemehl, Strohhäcksel und Strohmehl aus 
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de Finger sorgen für die Förderung und Dosierung. Die 
Mengenfeineinstellung erfolgt über Schieber. Wurfgebläse 
oder schnelllaufende Förderbänder verteilen die Einstreu 
in die Boxen. Meistens sind der Wurfweite bei Tiefboxen 
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großvolumige Behälter im Frontanbau von Hoftracs. Mit 
Selbstbefüllung und hydraulischem Antrieb von Schnecke 
und Wurfgebläse ist ein leistungsfähiger und betriebsspe-
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periodische Bewirtschaftung der Liegeboxen kein Prob-
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- besonders bei den Übergängen - können bekannte und 
ausrangierte aber noch funktionsfähige Verteilwagen und 
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Verteilorgan bestimmt hier in erster Linie das Verteilband 
����)�������	���<�������*X�������<������������������%���
����
im Dreipunkt angebaute und mit einem verschiebbaren 
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falls Schlepper ab 60 PS voraus. Bei all der Zurückhaltung 
gegenüber diesen Geräten haben sie dennoch einen großen 
Vorteil: Die kompakten Abmessungen lassen eine gewisse 
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Stallungen auch angesagt. Die Überfahrt über den Schieber 
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breiten Übergänge mit mobiler Technik gefahren werden 
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damit teure Lösungen angewiesen. 

Einstreu von Komfortbelägen  
Die Liegeboxen mit den verschiedenen Komfortbelägen 
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Auffrischung der Einstreu im hinteren Liegebereich. Dann 
ist eine Feindosierung und gleichmäßige Verteilung der 
Einstreumaterialien ohne Entmischen notwendig. Diese 
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Jahren eine Fülle von neuen Geräten, ausgelöst durch den 
Bedarf in größeren Betrieben, entwickelt. Der umgebaute 
Einachser stellt die preiswerteste Einstiegslösung dar. 
Betrachtet man die Wünsche der Praxis, so ist eine Ausstat-
tung mit rotierendem Besen für das Abfegen des hinteren 
Liegebereiches schon fast Standard. Diese Besen sind 
funktionssicher und arbeiten bei entsprechender Einstellung 
����� �	�����*����
����
�
�
���
�q���	
���	�>	���	���
die komplette Einstreu im entsprechenden Arbeitsbereich. 
Diese Einstreu muss dann auch wieder komplett erneuert 
werden. Kommt ein rel. teures aufbereitetes Sägemehl 
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einwandfreies und mit max. 30 mm Lochsieb gemahlenes 
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mäßig günstige Alternative. Die Mahlqualität entscheidet 
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Gerätes. Denn eines kann auch vorerst noch festgehalten 
werden: das ideale Gerät gibt es noch nicht. 
Wie sieht das ideale Gerät denn aus? Es ist eine leichte, wen-
dige und mit einem Schieber ausgestattete Kombimaschine. 
Sie ist für Hochboxen vielleicht mit einem rotierenden 
Besen ausgestattet. Dieser lässt sich leicht schwenken und 
in der Höhe und im Winkel verstellen. Der Vorratsbehälter 
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befüllen lassen. Das Verteilorgan dosiert die verschiedenen 
Einstreustrukturen gleichmäßig und verteilt ohne große 
Staubentwicklung. Menge und Wurfweite lassen sich ein-
fach einstellen. Antriebe über Dieselmotor sind sparsamer, 
laufruhiger und drehmomentfreudiger.
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passende Lösung gibt. Wir sind aber auf dem richtigen 
Weg. Wer bei der Planung von Um- und Neubauten das 
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teurere Lösung. Außerdem sind der Kreativität von Tüftlern 
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fäule). Auch wenn die Ursachen bei Mortellaro bis heute 
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Faktoren gehören, die das Infektions- und Erkrankungs-
risiko deutlich erhöhen. Aus diesem Grund sind saubere 
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Klauen. 
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der Art des Spaltenbodens auch von der Belegungsdichte, 
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im Stall ab. Die These, dass die Kühe die anfallende Gülle 
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überholt. Durch Belegungsdichte und Bewegung der Kühe 
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Reinigungstechniken und die Selbstreinigung der Spalten 
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lage sind keine Spaltenöffnungen möglich. Da in diesem 
Bereich viel Kot mit Einstreu anfällt, treten die Tiere beim 
Verlassen der Liegebox oft tief in die dort liegenden Haufen. 
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− Handschieber
− Akkugeräte
− Mobile Schieber
− Fest installierte Schieber 
− Schieberroboter
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Spaltenschieber Kot, Urin und Einstreureste von den Lauf-
><���
����������
���<���
���������+������	
�����*����
?�

�
�&�����Y
�������
�
��	���
�\����
�	���
����
�



Technische Arbeitshilfen im Stall - Einstreuen und Entmisten leicht gemacht16

werden. Lahmheiten,  Stoffwechselstörungen, Informatio-
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Anschluss ins Herdenmanagementsystem übertragen. Diese 
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Dafür ist das Spaltenreinigen per Hand sehr anstrengend, 
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einem 24-Stunden Zeitraum nicht aus und schafft keine 
guten Bedingungen für  trockene, saubere Klauen und 
Unterbeine der Kühe. 
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benen Einachsgeräten, über Mehrachsmaschinen, auf denen 
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den überwiegenden Dreiradausführungen hat sich hohes 
Gewicht für eine gute Traktion als auch die Ausführung 
der Schieberelemente in V-Form mit Doppellippenlösun-
gen bewährt. Auf die Funktions- und Arbeitsweise der 
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Schieberelement ist im Randbereich  so stark gewinkelt, 
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element ist mit einer weicheren und längeren Gummi- oder 
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Nachfedern der Lippe für einen kleinen „Abriss“ der in den 
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Kunststoffelemente im Flankenbereich des ersten Schiebers 
verbessern die Führung an der Boxenkante. Das mindert 
den Kraftaufwand beim Führen des Geräts und verhindert 
ein Verkeilen im Randbereich.
Ein großer Vorteil dieser Techniken ist die Flexibilität im 
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te Ställe mit mehreren Laufgängen unterschiedlicher Breite 
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außen liegende Laufhöfe.
Auch hier lassen sich die Tiere während des Reinigens der 
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und Gitterabtrennungen ein ungehindertes Befahren der 
$<
������������������	����������;���	��
���	����%�?-
��������
��'������%���������	������	��������������\���
�?�

����������������������<���������������
�������
<������
während der Melkarbeit.  
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sein und Stufen und Tore dürfen das Reinigen nicht be-
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gereinigt, ist ein Wartebereich vor dem Melkstand eine 
große Hilfe. Denn dann ist der gesamte Stallbereich frei 

von Tieren und die Technik lässt sich ungestört von Tieren 
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Die meisten Geräte haben eine Bereifung mit Grobstollen, 
die dadurch eine gute Traktion haben. Bei entsprechender 
Bodenfreiheit lassen sich auch Stufen von 15 – 20 cm Höhe 
angenehm überfahren. Die Arbeitsgeschwindigkeiten liegen 
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großen Kräfte notwendig.
Zu beachten sind die hygienischen Bedingungen, wenn 
Hofschlepper in Kombination mit �
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anlagen oder andere sensible Bereiche gefahren werden. 
Moderne Spalten verfügen über die notwendige Tragfähig-
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Spaltenschieber reinigen öfter
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Bauarten. Sie schieben selbständig in regelmäßigen ein-
��������
�����<
��
� ���� /	�><���
� ��� +
��������
���
Kriterien sind Sauberkeit und tiergerechte Ausführung. 
Die stationären Schieber lassen sich über Kette oder ver-
schiedene Seilarten antreiben. Meist sind es paarig bediente 
Laufgänge, die über eine Antriebsstation verfügen. Kette 
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ist in erster Linie die Laufgangbreite. Bei Gangbreiten unter 
3,50 m bieten sich ummantelte Edelstahl- oder Kunststoff-
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Futtertisch. In der Fressposition stehen die Hinterbeine 
im Bereich von 1,40 bis 1,60 m vom Fressgitter weg. Das 
Seil stört dann beim Abschieben und dem Fressvorgang 
nicht. Beim Verlassen des Fressgitters ist die bescheidene 
Aufbauhöhe des Seils auch kein Hindernis.  Das kunst-
stoffummantelte Stahlseil oder Kunststoffseil bietet einen 
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�������
������	������'����
���
Futtertisch. Denn die Wahrscheinlichkeit, dass Tiere mit 
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Seil betreten können, ist dann sehr hoch. 
Seile ohne Ummantelung können mit der Zeit aufspleißen. 
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Aufstellen der Winde. Beim Aufwickeln entsteht eine 
starke Reibung des aufwickelnden Seiles mit dem bereits 
aufgewickelten Seil. Die dann entstehende starke Reibung 
�%���� �	���	��X���(�
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�
die Wahl, entweder die Ummantelung des Seils oder der 
Spulvorrichtung an der Trommelwinde, wie man sie bei den 
Forstwinden kennen. Kunststoffseile, hier besonders das 
Kevlarseil, bieten eine hohe Zugfestigkeit  und schonen die 
Klauen. Die Kosten sind mit der Kettenlösung vergleichbar.
Bei Stalllängen ab 40 m und breiten Laufgängen am Fut-
tertisch von mehr als 3,5 m, bietet die Kette eine haltbare 
und für die Klauengesundheit empfehlenswerte Alternative. 
Robust, lange haltbar, nur ein Antrieb, einfaches Nach-
spannen und hohe Betriebssicherheit sind die Pluspunkte. 
Bei den Ausführungen der Schieberelemente liegt auch hier 
das Augenmerk auf der Sauberkeit. Es haben sich auf den 
Kopf gestellte U-Elemente mit angeschraubten Gummi-
lippen in der damit verbundenen Doppelfunktion bewährt. 
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Im Randbereich sorgen schräg gestellte Mitnehmer oder 
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sich von stationären Schiebern nicht räumen. Diese Flächen 
muss der Betriebsleiter meistens von Hand abschieben. 
Vor allem in großen Milchviehställen sollte der Einbau sta-
tionärer Spaltenschieber ins Auge gefasst werden, denn mit 
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sche Steuerung übernimmt eine einstellbare Zeitschaltuhr.

Roboter reinigt alle Flächen
Mittlerweile bewährt haben sich Entmistungsroboter. 
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sind in Planung. Die Roboter bekommen feste Routen im 
Stall einprogrammiert und orientieren sich anhand eigener 
���
�� ���� "����� &�
� *�
����
�� %���� ��
�� ����������
��
*�������
���	
�� ����� %���� @
������
�	
��
�� �� ����
Roboter oder Automaten von Elektromotoren angetrieben 
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Abständen selbständig anfahren. Ein großer Vorteil der 
Technik ist, dass sie alle ebenen Flächen abräumen und 
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Arbeitsbreiten reichen von 0,7 bis über 2 m. Sie lassen sich 
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gegeben, was die Empfehlung dieser Geräte erleichtert. Die 
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Der notwendige Energiebedarf ist bescheiden. Bei den größe-
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der Praxis haben sich mindestens 6 - 9 Arbeitsgänge am Tag 
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den kleinen Geräten sind die Akkuleistungen bescheidener. 
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beitsbreiten von 0,80 m und Arbeitsgeschwindigkeiten von 
��#_�����
����
��/����	
��
�&�
��	��^����`�������
������
Aufteilung der Routen entscheidet dann auch über das Rei-
nigungspotential pro Arbeitsgang. Mit Energiekosten von 
unter 50 Cent am Tag ist die Technik sowohl ökologisch als 
auch ökonomisch interessant. Zumal die Steuerung dieser 
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Zeit. Die Gesamtkosten lassen natürlich hellhörig werden. 
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bei voller Auslastung, ein Betrag der nachdenklich macht. 
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teurer ist als die Automatisierung. Interessant auch, dass der 
kleinste Automatenschieber der teuerste pro Arbeitsgang ist. 
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reicht von einfachen manuellen Hilfen, über stationäre 
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tern. Manuelles Spaltenreinigen ist körperlich anstrengend 
lässt sich aber mit der Herdenbeobachtung verbinden. 
Halbautomatische manuelle Technik erleichtert die Arbeit. 
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aus. Allerdings sind diese Techniken in der Anschaffung 
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Strich auch noch günstiger als eine Hilfskraft.
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gestaltet sich durch die bessere Befahrbarkeit einfacher und 
die Baukosten sind günstiger. Die bisherige Zurückhaltung 
gegen Schieber und Antriebe ist durch die Erfahrung der 
Vergangenheit verständlich. Die Entwicklung hat bei den 
Antrieben große Fortschritte gemacht, so dass heute mit 
gutem Gewissen in diese Technik investiert werden kann. 
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verdrängt. Die Vorteile des Faltschiebers wie einfache Bau-
weise, gute Räumung im Randbereich und die Überfahrbar-
keit im gefalteten Zustand, werden durch die Nachteile wie 
große Ausfahrstrecken, lange Übergabestellen, schlechtere 
Bodenanpassung, unsaubere Räumung und keine Ausfüh-
rung mit elastischen Lippen stark verdrängt.
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schiebers: Kompakt, durch die Ausstattung mit elastischen 
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den seitlichen Pendelklappen eine gute Anpassung an  den 
Randbereich des Laufganges. Diese Schieber sind in der 
Ausstattung mit Mittengelenk auch überfahrbar. Im täg-
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funktioniert. Die Schieberklappen sind im Randbereich 
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ßentemperaturen können Güllereste in der außenliegenden 
Warteposition antrocknen und dadurch die volle Funktion 
der Schieberklappe, besonders die Anpassung an die Bo-
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Pendelklappen mit einfachen Gelenken oder Buchsen wird 
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Bei den Antrieben die Qual der Wahl 
Schubstange, Kette oder Seil, das ist die Frage bei den An-
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und nicht paariger Anordnung der Laufgänge, wurde gerne 
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damit können die Schieber alle an einer Position parken. 
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mittlere Arbeitsgeschwindigkeit ist durch den „Pendelhub“ 
bescheiden, die Gülle muss immer wieder neu beschleunigt 
werden und der Energiebedarf ist durch den schlechteren 
Wirkungsgrad der Hydraulik sehr viel höher.
Bekannt sind Seilanlagen aus Edelstahl schon seit Jahren. 
An den Qualitäten der Seile hat sich nicht viel geändert. 
Dafür ist die Seilführung und der Antrieb intensiv über-
dacht worden. Vorbei sind die Zeiten, da die Größe einer 
Untertasse der einer Umlenkrolle entsprach. Die Schonung 
des Seiles fängt beim Krümmungswinkel der Umlenkrolle 
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der Trommel. Über eine „entferntere“ Position der Winde 
oder über „Wickelhilfe“ lässt sich das Aufwickeln mate-
rialschonend gestalten. Entscheidende Kriterien für die 
Haltbarkeit und damit Betriebssicherheit des Systems. Bei 
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Standardempfehlung. 
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eine Faser, die aus der Schifffahrt bekannt ist und sich durch 
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durch kleine Umlenkrollen keineswegs gebrochen. Wich-
tig für die Haltbarkeit ist eine Dauerspannung des Seiles. 
Starke Ruckmomente kann das Seil nicht so gut vertragen.
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merksam gemacht. Mit der Qualitätsverbesserung der Kette 
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einen kraftschlüssigen Antrieb. Die Kettenspannung ist für 
eine gute Haltbarkeit sehr wichtig. Wer nicht auf eine hydrau-
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Kernfrage Abwurfgestaltung 
Die Übergabe der Gülle in ein Fließ- oder Lagersystem ist 
mittlerweile befriedigend gelöst - und das unabhängig von 
der Einstreu. Je nach Stallachsenlänge ist die Übergabestelle 
im Giebelbereich oder in der Stallmitte integriert. Roste mit 
Diagonalstäben, Spaltenböden und Standardroste wurden 
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und Betriebssicherheit ist bescheiden. Besonders bei breiten 
Querkanälen oder Zirkulationssystemen als Zwischenlager 
befriedigten die Sauberkeit der Roste und die mangelnde 
Fließfähigkeit im Kanalsystem nicht. Ergebnis und damit 
klare Aussage heute: Die Übergabe in den Querkanal darf 
nicht über einen Rost erfolgen. Das heißt, der planbefes-
tigte Gang endet direkt in einem Übergabespalt in den 
Querkanal. Die Position dieser Übergabe ist abhängig von 
der Breite des Kanals. Je breiter der Kanal, desto mehr 
muss die Übergabe in der Mitte des Kanal orientiert sein. 
Hintergrund ist die abnehmende Fließgeschwindigkeit beim 
"�����
������
�����$%�����	��q
��
����
�������
��
Mistbrückenbildung, unabhängig von der Einstreumenge, 
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anten: Entweder den Querkanal rel. schmal mit max. 1 m 

Breite gestalten, dann kann die Übergabe auch direkt an der 
Kanalwand erfolgen oder als Zwischenlager mit Zirkulati-
onssystem und Übergabe in unmittelbarer Mitte des Kanals. 
Nur diese beiden Varianten helfen, den Aufbau einer Mist-
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und der Einstreu reicht eine Spaltweite von 15 – 20 cm als 
Übergabestelle aus. Diese ist für die Bewirtschaftung des 
Stalles überfahrbar, aber für die Tiere nicht übergehbar. In 
�����	�����	
������X���������
������?������
�	
����
���
Hebekeil am Schieber sind diese Übergabestellen für Tiere 
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In der Ausführung als Zirkulationssystem empfehlen sich 
eine Kanaltiefe von mindestens 60 % der Kanalbreite und 
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starken Schwimmdeckenbildung vorgebeugt. Bei schma-
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Schwimmdecke und Kanaltiefen von 1 m haben sich bei 
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sorgen für einen störungsfreien Güllebetrieb.
Die oft gestellte Frage Abwurf innen oder außen ist auch 
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darin und damit über der Abgabestelle eine Tränke integriert 
werden kann. Damit kann die Übergabe innen argumentiert 
werden. Soll diese Laufgangachse durchfahrbar bleiben, ist 
eine Übergabe außen kein Problem. Die Frostsicherheit ist 
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möglich.
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und Umpumpen bewährt. Dennoch bleiben Fragen wie 
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TS-Gehalt bei der Gülle, unabhängig von der Einstreuart 
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50 cm tiefer als der Querkanal liegen und die Pumpe ihre 
Ansaugstelle auf dem oberen Pumpengehäuse haben. Dann 
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eventuelle Fremdkörper gelangen nicht in unmittelbare 
Nähe des Kreiselkörpers und mit dem Ansaugen oben 
kann ein besserer Saugeffekt bei höheren Einstreumengen 
erreicht werden.
Die Führung der Schieber ist ein ebenfalls viel diskutiertes 
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Einbau des Betons. Ob Kette oder Seil, es liegt kein Hinder-
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erlaubt die Rinne auch eine Entwässerung der Unterseite 
des Gummibelages.
 ����
������������: Das Abschieben von Gülle und Kot 
mit einem reinen Metallschieber ist out. Ohne Gummi- oder 
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gelangen. Die weitere Entwicklung hat bei den Schieber-
anlagen in den vergangenen Jahren rasante Fortschritte 
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Die Gestaltung der Abwurfstelle und des Querkanals hat 
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kristallisiert, die auch für die nächsten Jahre noch gilt. Mit 
den Ansprüchen der Praxis ist die Industrie mitgegangen 
und hat mittlerweile auch funktionssichere Lösungen für 

begehbare Abwurfstellen. Die Jahreskosten betragen bei 
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